
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen!

Ihr seid zornig über das Renten-Paket des Bundesrats.

Zorn ist gut, denn Zorn gibt Kraft:

Aber: Zusätzlich zum Zorn braucht es noch einen klaren Kopf!

Es sei erinnert: Politische Auseinandersetzungen gewinnen wir, in dem wir die Unentschlossenen im 
Streit mit dem politischen Gegner überzeugen. Uns müssen wir nicht überzeugen. Unsere Gegner auch 
nicht. Die Unentschlossenen müssen wir überzeugen.

Dafür brauchen wir gute Argumente mit einer soliden Basis.

Die „Verbandskonferenz Frauen“ widerspricht der bundesrätlichen Lösung und begründet dies mit den 
niedrigen Frauenlöhnen und der Lohndiskriminierung.

Kolleginnen, Kollegen, DAS ist nicht logisch, das ist nicht glaubwürdig.

Ich erinnere daran: AHV-Leistungen sind Anspruch und Pflicht zwischen Beitragszahlern und AHV-
Beziehern.

Und Löhne sind Anspruch und Pflicht zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern.

Höhere Löhne müssen gegenüber den Arbeitgebern erkämpft werden. Und nicht durch Rentenleistungen
im Alter ausgeglichen werden.

Oder wollen wir tatsächlich ein niedrigeres Renteneintrittsalter für Frauen mit niedrigen Frauenlöhnen 
begründen? Wollen wir DIESES Argument wirklich den Arbeitgebern in die Hand geben?

„Ja, als Frau werden sie doch FÜNF Jahre länger AHV beziehen als ein Mann! Da werden sie doch ver-
stehen, dass ein geringerer Frauenlohn gerecht ist?“ 

Wie absurd! Aber die Personalabteilung nutzt lediglich die Argumente der „Verbandskommission Frau-
en“.

Also, bleiben wir doch bitte logisch, bleiben wir doch bitte glaubwürdig.

Natürlich können wir unter uns Linken, unter uns Gewerkschaftern und Gewerkschafterinnen, solch 
einen Zusammenhang konstruieren und somit eine Legende bilden. 

Aber in der Auseinandersetzung mit dem politischen Gegner wird uns diese Legende in der Luft zerfetzt
werden. Der Gegner hat dabei die Logik auf seiner Seite. Und wir stehen mit leeren Händen da!

Die Vermischung von Löhnen und Renten ist KEINE solide Basis für die politische Auseinanderset-
zung. 

Also bleiben wir doch logisch, bleiben wir glaubwürdig!

Und das, indem wir der Angleichung der Renteneintrittsalter von Mann und Frau zustimmen. Wenn 
nicht nach oben, dann halt nach unten.

Ich fordere Euch auf, alle Resolutionen und Anträge abzulehnen, die ein  unterschiedliches Rentenein-
trittsalter mit Lohndiskriminierung begründen!


